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Amtliches.
Diejenigen iw Jahre 1 886 geborenen

jungen Leute , welche im Besitzegültiger (Schal) - Zeug¬
nisse Über die wissenschaftliche Befähigung für den ein»
jährig - freiwilligen Dien st sich befinden und die
Berechtigung zum einjähng - freiwillizeu Militärdienst er¬
werben wollen, werden vom Kgl. Oberamt darauf aufmerk¬
sam gemacht , daß die Gesuche um Erteilung des Berech¬
tigungsscheins zum eiojährigeü- fceiwilligen Dienst spätestens
bis zum 1 . Februar 1906 unter Beifügung der vor-
geschriebeneu Papiere bei der Kgl. Württ . Prüfungskom-
wisston für Ewjähliq-Freiwillige in Ludwigsburg (Adresse:
Kavzlei der K . Kceisregieruug) eivzureichen sind.

In Tein ach (Bahnhof ) und in Oberlengen¬
hardt find öffentliche Fernspreh stellen , in
Loßburg OA . Freudeastadt eine Fernsprechanstalt
errichtet worden. Der Betrieb beginnt am 5 Dezbr. ds . Js.

Äuszng aus der Spruchliste der Geschworenen für die
am 18 . Dez. in Tübingen beginnenden Sitzungen : G . Theurer,
Sägewerksbefitzer in Bltensteig, F . Apfclbach , Gemeinderat !
in Walddorf , F . Stepper, Gemeiudepflegerin Oberhaugstett. !

Borurteil und Verkennung.

geworden , daß der vom Fürsten Bismarck geschaffene große
Friedens -Dreibund zwischen Deutschland, Oesterreich -Ungarn
und Italien, dem mau schon die Existenz-Berechtigung ab¬
zusprechen geneigt war, seine ursprüngliche Bedeutung hat
und auch behalten wird. Denn wenn es England einmal
gelingen sollte , Deutschland ohnmächtig zu machen , daun
kann es ungeniert in ganz Europa die erste Violine spielen,
dann kann seinen Attacken Niemand wiederstehen . England
nützt alle Festlandsstaateu aus und spielt sie gegen einander
aus , Dank ist von ihm nicht zu hoffen . Nun , diese Pläne
werden sich nie verwirklichen , aber damit sie nur Trugbilder
bleiben, muß die rechte Kraft vorhanden sein, schon jeden
Versuch erfolglos zu machen . Es ist bedauerlich , daß Vor¬
urteile und Verkennung Deutschland's solche Folgen zeitigen,
aber wir find uns bewußt, nichts getan zu haben, diesen
Zustand herbeizuführeu und zu verschulden . Der Deutsche
hat ein gutes Gewissen und hält Anstand und Ehrlichkeit in
der Politik gegenüber anderen Nationen für so nötig, wie
ein reines Hemd.

dann wird der Friede, um deu es unserem Kaiser eine hei¬
lige Sache ist, gewahrt bleiben . — Vou Leu Aeußeruugeu
deutscher Blätter heben wir noch hervor , waS die »Kölner
Zeitung zu der Thronrede sagt : Eine offene Aussprache
zwischen loyal denkenden Nationen kann niemals von
Schaden sein und eher zu gegenseitigem Verständnis nod
gegenseitiger besserer Würdigung führen, als die Versuche
einer wohlwollenden Vertuschung. Wenn die Thronrede sich
in dieser Beziehung über das Maß des Hergebrachten er¬
hebt uud in wohldurchdachter und formvollendeter Weise
ein richtiges Bild der deutschen Politik gibt, das unsere Be¬
sorgnisse nicht verhehlt, aber keinen Stachel gegen eine andere
Nation enthält , so können wir dem Kaiser für diese Art der
Darstellung nur dauköar sein. Wir glauben, daß der Kaiser
in allem , was er über dir auswärtige Politik sagt, der freu¬
digen Zustimmung des deutschen Volkes sicher sein kann,
das uichts anderes wünscht , als eine friedliche nnd ruhige
Entwicklung für sich und andere, das aber über diesem
guten Willen auch nicht die Mittel der Abwehr vergißt, die
zur Erhaltung des Friedens uud zur Wahrung unserer Ehre
nötig find . — Die Organe der Ausschlag gebenden Reichs-
tayspartei des Zentrums, betonen, Deutschland habe die
Pflicht, sich so stark zu machen , daß es seiner eigeue» Kraft
vertrauen könne.

(Nachdruck verboten .)
Am vergangenen Montag nachmittag war der Reichs¬

kanzler Fürst Bülow von unserem Kaiser empfangen, um
dem Monarchen den Eatwurf der kommenden Tages bei
der Reichstags Eröffnung verlesenen Thronrede , die so all¬
gemeines Aufsehen gemacht hat, zu unterbreiten. Dem lei¬
tenden deutschen Staatsmann, der seine Worte gern in ver¬
bindliche Liebenswürdigkeit kleidet, mag es nicht leicht ge¬
worden sein, dem Schriftstück einen schärferen , so zu sagen
Waffen klirrendenCharakter zu geben und dem Reichs- Ober¬
haupt erst recht nicht , so bestimmte Worte wie » Verkennung
und Vorurteil " gegen uu§ Deutsche gut zu heißen . Mit
dem Herrscher deS Landes, dessen Politik diese Ausdrücke
kritisieren , ist Kaiser Wilhelm II . durch die Bande naher
Verwandtschaft verknüpft uud wenn auch König Eduard VII.
nicht für die wenig deutschfreundliche Strömung in seiner
Regierung und in seinem Volke verantwortlich ist , er hat
damit doch selbstverstäadlich zu rechnen . Der Kaiser hat
oft in England geweilt und aus Anlaß seines Besuches im
ersten Teil des Buren -Kcieges , als es deu brlt .schen Trup¬
pen in Süd - Afrika recht schlecht ging, wurde Kaiser Wil¬
helm ll . sogar der beste Freund Großbritannieu 's genannt.
Das Alles ist in London heute vergessen und unter » Vor¬
urteil und Verkennung" find die Bemühungen, ein ehrliches
Verstehen zwischen beiden Nationen herbeizuführen, wenig
erfolgreich gewesen, und, damit nicht genug, hat, WaS nun
einmal feststeht, im letzten Frühling der englische Minister
des Auswärtigen LandLdowne im Verein mit fernem chauvi¬
nistischen französischen Kollegen Delcassee in Paris ein
Kriegsfeuer gegen uns des bischen „ Marokko " wegen anzu¬
fachen versucht . So waren doch die Tatsachen I Und ist
es dem Kaiser nnd dem Reichskanzler sicher schwer gewor¬
den , der Thronrede diesen ihren ganz besonderen Charakter
zn geben , die Notwendigkeit hierfür war vorhanden. End¬
lich mußte cs den J -ttriguavten an der Themse und den
Chauvinisten in Paris einmal klar gemacht werden , daß die
deutsche Politik kein schwankendes Rohr im Winde ist, daß
sie weiß , was sie will und was ihr Recht ist!

Es fehlt im Auslände nicht an Anerkennung, wie an
gehässigen oder verlegenen Erwiderungen auf die deutsche
Thronrede , die im Jnlande selbst durchschlagend gewirkt hat.
Es müßte aber ein jeder ehrlicher Mensch innerhalb , wie
außerhalb der Reichsgreozen offen und bereitwillig einge¬
stehen, daß eine solche Sprache nur Jemand führen kann,
der den Frieden aufrichtig liebt. Unserem Kaiser und dem
Reichskanzler muß, um einen derben Ausdruckzu gebrauchen,
das Gehetze, Geschirre und Geschimpfe „bis zum Halse
hinaufgesttegen sein" uud da haben sie denn einmal gerade
herausgesagt, wie die Dinge liegen . Der deutsche Michel
ist gutmütig, aber Alles und Jedes hat doch nun mal seine
Grenzen. Dafür, daß einmal gründlich Wahrheit uvd Klar¬
heit gegeben ist, kann jeder Friedensfreund in allen Staaten
dem deutschen Reiche dankbar sein , er weiß nun bei allen
künftigen ueuen Ränken und Anspielungen ganz genau, was
er davon zn denken hat. Das deutsche Volk aber weiß,
daß es mit Vorurteil und Verkennung von einer bekannten
Stelle des Auslandes her zn kämpfen hat, weil es sich heute
nicht mehr die Schlafmütze über die Ohren zieht, sondern
arbeitet und tätig ist, ans dem großen Weltmärkte, ohne
den keine industrielle Entwicklung möglich ist , sich immer
mehr Geltung verschafft.

Unter diesem luftretvigenden Gewitter ist es auch klar

Für den Dezember
werden Bestellungen auf unsere Zeitung

„Ans den Tannen"
auch jetzt noch bei allen Postämtern , Briefträger « uud

Laudpostboten, sowie bei deu Austrägern uud der Ex¬
pedition entgegengcnowmen.

Ein Wort unseres Königs wird dem Berl.
Tgbl. mitgeteilt uud der Gewährsmann verbürgt sich für
die Richtigkeit . Der Hundertjahrtag des Bestehens des
Königreiches Württemberg im nächsten Jahre soll nicht ge¬
feiert werden . Als wenigstens die Stiftung eines Ordens
angeraten wurde, soll der König gesagt haben : „ Eher wäre
ich geneigt , alle Orden abzuschaffeu , als einen neuen zu
stiften .

"
* **

Koloniale Unterschle i fe ? JueinerZeutrums-
versamwlung in Jsvy in OLerschwaben hat nach einem
Bericht des Dtsch . Volksbl. der Abg . Erzberzer u. a. mit-
geteilt , es seien bei Sendungen für unsere südwestafrikanischen
Truppen Unterschleife vorgekommen und zwar in der Art,
daß ganze Kisten mit neuen Bekleidungsstücken von Swakop-
mund nach Argentinien gebracht und dort zu Schleuderprei¬
sen verkauft wurden. Auf seine, des Abgeordneten, Anzeige
beim Oberkommando der Schvtztruppe sei mitgeteilt worden,
daß tatsächlich solche Unterschleife vorgekommen seien und
daß beschleunigte Untersuchung befohlen worden sei. Wir
möchten weiteres abwartrr?.

» **
Ju der gesamten Presse des Ju- und Aus¬

landes wird der ungewöhnliche Ernst , der die
jüngste Thronrede unsres Kaisers auszeichncte , als
ein höchst bedeutsames Zeichen für die internationale Lage
aufgefaßt. Der Hanptnachdruck wird auf die Erklärung ge¬
legt, daß unsere Beziehungen zu allen Mächten korrekte, z«
den meisten gute und freundliche seien. Sie find also nicht
zu allen Mächten gut und freundlich. Die Bemerkung, daß
der Geschäftsneid die Ursache dieser uuerfreulicheu Erschein¬
ung ist, läßt mit voller Deutlichkeit England als dasjenige
Land erkennen , zn dem die Beziehungen des deutschen Rei¬
ches keine guten und freundlichen find . Wenn die „ Franks.
Ztg." der Meinung ist , daß diese ungünstige Zensur sich
auch auf die Beziehungen zu Frankreich und zu Spanien
erstreckt , so steht fte mit ihrer Auffassung allein. Zn Spa¬
nien stehen wir in einem frenndltchen Verhältnis , das be¬
weist, abgesehen von dem Besuche des Königs Alfons, die
Tatsache, daß die> Marokko -Konferenz in d ?m spanischen
Algeciras stattfindeu wird. Durchaus zutreffend ist die fast
allgemein verbreitete Auffassung, daß der Pessimismus der
Thronrede keineswegs auf den Wunsch , die Flotteuvorlage
durchzusetzen, sondern auf positive Tatsachen zurückzuführen
ist. Von eigentlicher Schwarzscheret in der Thronrede kann
im Grunde jedoch gar nicht gesprochen werden. Im Drei¬
bünde besteht der Hort des europäischen Friedens fort und
wenn das deutsche Volk und seine Vertretung im Reichs¬
tage, in richtiger Erkenntnis der Zeichen der Zeit, die Schutz-
Wehr des Reiches iu dem erforderlichen Maße verstärken,

Preßstimmeu des Auslaudeszur Thronrede:
Vou den ausländischen Preßstimmeu

interessieren besonders die Pariser und Londoner. Die Lou»
doner Blätter erblicken in der Thronrede daS Eingeständnis,
daß Deutschland sich isoliert fühle. Die kaiserlichen Worte
hatten nicht deu Zweck, für die Flotten Vorlage Stimmung
zu machen , sondern waren in ihrer vollen Tragweite ernst
gemeint und keuvzeichven die Grundgedauke» , auf welche die
auswärtige Politik Deutschlands jetzt aufgebaut wird. —
Die Pariser Blätter meinev , Frankreich könoe mit demselben
Rechte wie Deutschland von der uotweudrgeu Verstärkung
seiner Schutzwehr gegen ungerechtfertigte Angriffe spreche».
Die Stärkung der Verteidiguugsmittel iu Deutschland werde
die Angriffe , über die mau sich in Frankreich beklagt , nicht
vermeiden.

Sehrsympathisch äußern sich die Wiener Blätter. Die „ Neue
Fr . Presse" führt aus : Dem deutschen Volk wird nicht ver¬
schwiegen, daß der internationale Horizont zwar jetzt von
Wolken befreit ist, aber die Möglichkeit lortbefteht, daß
neue sich sammeln . Das ist für niemand eine Drohung,
es ist auch keia Zeichen von Furcht . Man kann im Gegen¬
teil aus dieser offenen Anssprache des Kaisers mit dem
deutschen Volk einen Grund zu der Hoffnung entnehmen,
daß die Erhaltung des Friedens auch Wetter gelingen wird.
Das starke Deutschland kündigt an, daß es sich stärker macht,
um im Verein mit seinen Verbündeten desto sicherer den
Frieden zu schützen. — Die Londoner „ Times " nennen die

^ Thronrede in hämischer Weise „ klagesüchtig "
, der Kaiser

brauche Geld für die Flotte , daher der To». England
denke nicht daran , einen unerwarteten Angriff auf Deutsch¬
land zu machen , freilich beabsichtige auch dieses einen solchen
auf England nicht . Ein derartiges Experiment würde, wie
Fürst Bülow sagte , beiden Ländern zn teuer zu stehen
kommen . Daß Deutschland keinen Angriffskrieg beabsichtigt,
ist richtig ; aber was England , trotz der Versicherung der
„ Times " gegebenen Falles tun würde, darüber kann Del-
cassee Wohl Bescheid sagen.

*

*

*

Reichstagsdiäten? Ans der Fassung im Etat,
die Ausgaben für den Reichstag sind „vorläufig " in vor¬
jähriger Höhe eingestellt , wollen einige Blätter schließen,
daß schon in der gegenwärtigen Session die Zubilligung
von Diäten au die Reichstagsmitglieder erfolgen würde.
Das ist übereilt ; jedoch ist die Gewährung von Diäten von
der künftigen Legislaturperiode ab kabrscheiulich.

* »

Der Wiederaufbau in Deutsch - Südwest¬
afrika dürfte iu nicht zu ferner Zeit begiunea könuev,
haben sich doch die Wttboi soeben ergeben , auch scheint es,
als ob der jetzt hauptsächlichste Geguet Morenga zu wirk¬
lichen Friedensverhandluugeu bereit sei. Selbstverständlich
dürfen wir uns nicht wieder au der Nase herumführen
lassen , ebenso selbstverständlich ist es, daß die Eingrboreneu
die Waffen abgeben müssen . Sonst ist der Feldzug fort¬
zusetzen, und sein Ausgang kann , selbst wenn er erst nach
längerer Zeit erfolgen sollte , nicht zweifelhaft sein. Gegen
räuberische Bauden werden wir natürlich immer noch zu
kämpfen haben, da aber nach Beendigung des Krieges für
diesen Zweck genügend Trappen zur Verfügung stehen , kann
au der Wiedergeburt des Schutzgebiets inzwischen gearbeitet
werden. Eine dringende Notwendigkeit ist jedoch der Bau
vou Eisenbahnen. Der BundeSrat hat sich denn auch iu



dieser Angelegenheit bereits schlüssig gemacht ; im übrigen

ist zu hoffen, daß die Mehrheit deS Reichstags nicht nein

sagen wird . , .

Die baYerischen
*

Staatsbahne» werfen

keine Ueberschüsse wie die preußischen ab . sie müssen viel-

mehr noch vom Staate unterstützt werden , so im letzten

Jahre mit 1 Will . Ml . Dieses Verhältnis kam jüngst in

der Abgeordnetenkammer in München zur Sprache . Bei

dieser Gelegenheit erfuhr man auch die erschreckende Tat-

sacht , daß die bayerischen Staatsbahuschulden fast 1500

Millionen Mark betragen . Die bayerische Post bringt

übrigens auch keine
*

Ueberschüsse.

Eine bewegte Kammerverhandlnug gab

eS am Donnerstag in Spanien wegen Aufhebung der

gesetzlichen Garantien für Barzelona . Die oppositionellen
Parteien ihrerseits bedauerten , daß die Regierung zu einem

solchen Vorgehen griff . Soriano (republ . Dissident ) wurde

zur Ordnung gerufen , weil er rief : » Das Ministerium ist

tot , die Minister find nur Leichname I * Ein katalanischer

Deputierter alsdann bedauerte die Abtretung der Philippinen

ohne Mitwirkung des Parlaments . Heute , fuhr er fort,

schmeichelt Ihr den Armen in der Voraussicht eines

europäischen Brandes. Die Liberalen und Konser¬
vativen protestierten gegen diese Worte . Der Deputierte fuhr

fort : England sucht immer , Spanien zu zer¬
trümmern. Der Justizmiuister erklärte , jede Furcht vor

Englands Einfluß auf Spanien sei kindisch.

Deutscher KeichsLug.
ZLerkin , 30 . Nov.

Während in der ersten Sitzung am Dienstag nur die

Beschlußfähigkeit festgestellt wurde , fand am Mittwoch die

Wahl deS Präsidiums statt. Wieder hatte sich eine sehr

stattliche Anzahl von Abgeordneten eivgefunden — 298.

Zum Präsidenten wurde Graf Ballestrem mit 224 Stimmen

wiedergewählt . Er nahm dankend au , versicherte, die Würde

und Ordnung des Hauses nach inueu und außen wahren

zu wollen (Bravo I), und bat um allseitige Unterstützung,
damit die Arbeiten des Reichstags zu einem guten Ende

für das Vaterland gelangen . Das Haus müsse immer be¬

schlußfähig sein und sollte sich an dem Fleiß der verbündeten

Regierungen , die schon jetzt 35 Vorlagen gemacht hätten
(Hört , hört ! und Heiterkeit ), ein Beispiel nehmen . Wir
lebten in ervster Zeit und ihr müßten die Volke Vertreter

dadurch Rechnung tragen , daß sie das freiwillig über¬
nommene Amt auch ausübteu . (Bravo I) Vizepräsidenten
wurden wieder Graf Stollberg (kons ) mit 223 und Pasche
(natlib .) mit 204 Stimmen . Nach der Wahl der Schrift¬
führer erfolgte Vertagung . Donnerstag : Anfrage wegen
der Fleischteueruug.

<LLLNSeSNSLy ^ LtztßN
* Aktensteig , 1 . Dezbr . „ Eine Wanderung auf

den Planeren Mars* lautete das Thema , das Pfarrer
Schott von Altensteig -Dorf als Gegenstand seines Vortrages
gewählt hatte , der gestern abend für die Mitglieder des

Museums im Saale deS „grünen Baum " stattfand . Wenn

auch der Besuch des Vortrags kein besonders großer war,
so hatte sich doch eine stattliche Zahl Zuhörer eingefuudev,
um den interessanten Ausführungen des Redners zu lauschen
und im Geiste dieser Wanderung auf deu Planeten Mars

zu folgen . In leichrverftäudlicher Weise berichtete der Vor¬
tragende über die astronomischen Forschungen auf diesem
Gebiet und gab der leichtbeschwingten Phantasie reichlich
Gelegenheit , den Faden weiter zu spinnen . Nur sehr selten
hat mau Gelegenheit , über ein solches Thema einen Vor¬
trag zu hören und eS gebührt deshalb Pfarrer Schott be¬
sonderer Dank für seine Bemühungen , deu auch Kameral-
verwaltrr Köhler nach Schluß des Vortrags zum Ausdruck
brachte.

* Aktensteig , 1 . Dez . November - Betrachtungen.
(Nachdruck verboten ). Wie selten Wohl in einem Jahr —
der Lauf von dem November war; — in herbstlich -schöner
Witterung ließ er noch einmal alt und jung — aufatmen
vor des Winters Nacht — und hat so manches gut ge¬
macht, — was der Oktober eingebrockt, — indem er hat
hiuausgelockt — mit seinem klaren Souneuschein — noch¬
mals ins Freie groß und klein I — Doch auch daheim im
Elternhaus , — da breitete sich wieder aus — ein lichter
Schein von holdem Glück — und sprach aus jedem Kindrs-
blick . — Ist doch der Zeitpunkt nicht mehr fern , — wo wieder
strahlt der WethnachtSster », — und au des Tisches trauter
Rund ' — spricht jetzt der kleine Plappermuud — nur noch
vom guten heil 'gen Christ , — der nun bald kommt in kurzer
Frist — mit seiner alten Wundermär ' — vom Gottee-
friedeu rings umher ! — Wie herrlich klingt dies schöne
Wort , — doch sah es draußen fort und fort — in dem
politischen Gebraus — nicht im geringsten friedlich aus.
— Mau gönnt dem deutschen Vaterland — nicht mehr der

Einheit starkes Baud , — sein VorwärtSstrrben und sein
Müh 'u, — sein friedlich Schaffen und sein Blüh 'u ; —
weshalb der Kaiser , ob der Schmach , — zu seinem Volke
deutlich sprach — ernste Worte in ernster Zeit , — und von
der Väter Geist geweiht — scharte das deulshe Volk so¬
gleich — noch enger sich um Kaiser , Reich — m . d blickte
stolz mit ruh 'gem Blut — dem Feind ins Angesicht voll
Mut I — Lieb Vaterland kannst ruhig sein, — wir fürchten
nichts als Gott allein I — Das schauten wir in Afrika , —
wo kräftig Schlag auf Schlag geschah — und wo der
Hendrik Witbot , — dem man eiust Orden gar verlieh , —
der Schürer vou des Aufstands Not , — fand seinen wohl-
verdieuten Tod I — Der König vou dem span 'schen Land
— sich endlich in Berlin riufavd — zum längst ver¬
sprochenen Besuch , — viel Ehr ' man ihm eutgegeutrug ; —
dabei sah er sich um ganz schlau» - wie überall uachßeiner

Frau I — Das gleiche tat er auch in Wien ; — dort sah
man durch die Straßen zieh 'a — die Massen , um zu
demoustrier 'a — und 's gleiche Wahlrecht eivzuführ 'a. —

Das gab auch durch ein Manifest , — das nichts zu wünschen
übrig läßt , — dem Volke endlich Rußlands Zar . — Was

Japan dort nicht möglich war , — hat fertig plötzlich über

Nacht — die Soldateska schnell gebracht ; — Kronstadt
und Wladiwostok fiel — der wilden Meuterei zum Spiel
— und in und um Sebastopol — da trieben sie es erst
recht toll — denn Schlimmes meldet heut ' das Blatt —

vou dieser großen Uoglücksstadt . — Des Franzmanns
Ministerium — erzielte ein Vertrau 'nsvotum ; — die Mächte
fingen ohne Zier 'u — beim Sultan an zu demoostrirr 'o,
— indes mau Englands Flotte sah — besuchsweis ' in
Amerika . — Dort find vou neuem ungeniert — sehr viel

Matrosen desertiert ; — solch schlechte Disziplin traf hart
— deu mut 'geu König Eduard , — der macht noch auf
Norwegens Thron — zum Herrscher seinen Schwiegersohn,
— als König Haakon zog er ein — uud Olav wird sein
Erbe sein. — Mau sieht, wie schnell aus Kunz in Hinz —
verwandelt sich ein Däuenprinz — und wie ein sonst gut
brit 'scher Mann , — flugs eiu Norweger werden kaou l —
Mit Reichstags -Anfaug in Berlin — seh 'a deu November
wir entflieh 'n , — uud wohlgemut zieht groß uud klein —
nun in deu schönen Christmond eiu. — Daß wieder fried¬
lich jeder Raum — erstrahl ' beim duft '

geu Tanuenbaum
— mit Lichterglauz in dem Gezweig — wünscht herzlich

Frohlieb Schmerzensreich.
* KerrenVerg , 29 . Nov . Die Stimmung im Hopfen-

geschäft ist gegenwärtig sehr gedrückt. Die Produzen¬
ten , welche mit dem Verkauf zögerten , indem sie sich der
trügerischen Hoffnung Hingaben , daß die geringe Ernte eine
Preissteigerung im Gefolge haben würde , müssen jetzt ihre
noch vorhandene Ware zu jedem annehmbaren Preise ab¬
geben.

ff Stuttgart , 30 . Nov . Die Südd . Automobilfabrik
Gaggeuau plant für nächstes Frühjahr die Eröffnung einer
Motor — Omnibus — Verbindung nach der Solitude.

ff Anterstchningen OA . Stuttgart , 30 . November . Der
Dieustknecht Christ . Kümmerle vou hier war mit seinem leeren
Krautfuhrwerk morgens 3 Uhr auf dem Heimweg begriffen.
Das Fuhrwerk kam in der Nähe von Kemnat vom Wege
ab , infolgedessen Pferd samt Fuhrwerk über einen starken
Rain abstürzten und den Kümmerle unter sich begruben.
Letzterer erlittt verschiedene Rippenbrüche und sonstige schwere
Verletzungen , die seine Ueberführung iuS Katharioeohospital
Stuttgart notwendig machten.

* Avtergrövingen , 27 . Nov . Der 42jähr . Söldner
Sipple von Aigishofeu beteiligte sich zum ersten Male am
Holzfällen . Zu spät wich er einem fallenden Baume aus.
Dieser traf ihn so , daß er noch am Abend starb.

ff Haikdorf , 30 . Novbr . Vorgestern verunglückte eiu
junger verheirateter Mann von Neuhausen OA . Gaildorf
im Walde . Demselben schlug beim Verladen vou Langholz
eiu Spaunprügrl ins Genick. Der MarW muLo bewußtlos
vom Platze getragen werden . An seinem Aufkommen wird

gezweifelt.
I ff Ssperg , 30 . Nov . Ein scharfer Schuß wurde vorgestern

abend während des Gottesdienstes in das Innere der Me-
thodistenkapelle abgefeuert . Verletzt wurde niemand , da die
Kugel den Ofen traf . Der Täter ist bis jetzt unbekannt.

* Kekkbrou « , 29 . Nov . Der König hat dem zum Tod
vernrteilteu Bäckergesellen Mogler gegenüber von seinem
Begnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht.

ff Alm , 30 . Nov . Dr . w . Pfleiderer hier , machte in
dem Blatte „Abstinenz * den Vorschlag , es soll iu einer
größeren Garnisooversuchsweise einige Jahre lang eine Kom¬
pagnie ganz uns Abstinenten zusammeugestellt werden , die
sich freiwillig melden . Die Leistungen dieser Kompagnie im
Schießen , Marschieren , im Felddievst u . s. w., sowie ihre
Kriminalität uud Morbidität sollen planmäßig mit denen
anderer Kompagnien verglichen werden . Auf diese Weise
könne der Wert der Alkoholenthaltsamkeit für die Armee
genau dargetan werden.

ff Auleröalöach , 30 . Nov . Der Löwenwirt Klinger
hier stürzte gestern beim Faßputzen iu die Balbach uud er-
trank , jedenfalls infolge Schlagallfalls.

ff Ariedrichshafe « , 30 . Nov . Die Ballonfahrt
des Grafen Zeppelin hat heute Mittag stattge¬
funden. Das Luftschiff wurde von dem kleinen Dampfer
» Bachhorn * aus der Halle seewärts herausgezogeu , au deu
Tauen von Soldaten aus Weingarten festgehalten . Unter

„ All Heil I * -Wünscheu des zahlreich versammelten Pub¬
likums stieg das Luftschiff mit deu beiden unter sich durch
einen Laftsteg verbundenen Gondeln mit ca . 12 Personen
besetzt bis zu ca. 50 Meter Höhe , machte nach jeder Seite
Wendungen , drehte sich im Kreis herum und steuerte bei
mäßig östlicher Windrichtung nach Romavshoru zu, wo es
sich längere Zeit festhielt , begleitet vou dem kleinen Dampfer
Buchhorn . Etwa um 3 Uhr kehrte das Luftschiff zurück.
Ob das Problem der Lenkbarkeit vollständig gelöst ist, kann
noch nicht festgestellt werden , auch nicht ob der Ballon durch
eigene Kraft in die Halle zurückkehrte oder ob er von dem
Dampfer » Buchhorn * gezogen wurde . Eiu Extraschiff führte
eiugeladeue Persönlichkeiten nach Manzell.

* Verschiedenes . Der vor einiger Zeit wegen bedeuten¬
der Amtsuuterschlagung zu einer längeren Gefängnisstrafe
verurteilte frühere Kameralverw alter Finarzrot Schmieg vou
Kapfenburg ist in einer Tübinger Klinik , wohin er
wegen eines Leidens vom Landesgefäugnis Rotteubnrg ver¬
bracht worben war , infolge eines Schlaganfalls verstorben.
— Iu der Nacht vom Dienstag auf Mittwoch find iu
Schlierbach zwei Wohnhäuser und eine Scheuer dem
Feuer zum Opfer gefallen . Die Nachbargebäude befanden
sich längere Zeit in großer Gefahr . Der Schaden ist sehr
bedeutend , da sämtliche Futter - uud Fruchtvorräte verbrannten.

ff Kiek , 30 . Novbr . DaS Linienschiff . Braunschweig'
mit dem Prinzen Heinrich von Preußen an Bord ist heute
nachmittag , vou Christiania kommend, wieder im hiesigen
Hafen eingetroffen.

ff Madrid , 30 . Nov . Die Kammer beschloß in ihrer
gestrigen Sitzung mit 123 gegen 25 Stimmen die Aufheb¬
ung der verfassungsmäßigen Garantien iu
Barcelona. Die Konservativen enthielten sich der Ab¬
stimmung.

ff Koustavtiuopel , 30 . Nov . Der gestrige reguläre
Miuisterrat ist zu keinem Beschluß gelangt , der heutige soll,
wie es heißt , die Entscheidung bringen.

Die Lage in Rußland.
Telephonische Meldung.

Petersburg , 30 . November. In Sebastopol
weigerte sich gestern nachmittagdas mit dem Kreuzer
„Ortschakoff " gemeinsame Sache machende schwarze
Meergeschwad . r sich zu ergeben. Die Batterie auf
der Nordseite, welche das Geschwader beschießen
sollte , schloß sich den Meuterern an und
richtete ihr Feuer ebenso wie das unter
dem Leutnant Schmidt stehende Geschwader
gegen die Stadt , welche zur Hälfte zerstört
wurde . Durch die Batterie aus der Südseite
wurde „Ortschakoff^ und , Dniestr " in deu
Grund gebohrt uud „Panteleirnon " stark
beschädigt . Einige Torpedoboote find aus.
gelaufen . Das Regiment Brest stürmte gegen
die Batterie . Abends wurde Leutnant Schmidt
tätlich verwundet , worauf sich die Meuterer
ergaben.

* *

* Urbrr die Lage i « Sebastopol , wo jetzt 21000
Mann Artillerie konzentriert find , werden außerordentlich
beunruhigende Gerüchte verbreitet , welche besagen:

* Velersvmg 30 . Nov . Der „Slowo " bestätigt , daß
zwischen den regieruugs freundliche » Trup¬
pen und den trengebliebeneu Kriegsschiffen
einerseits , sowie den Meuterern und Re¬
volutionären andererseits eine Schlacht
bet Sebastopol stattgefuuden habe. Der
revolutionär « Marineoffizier Schmid verfügte als Oberbe¬
fehlshaber der meuterischen Streitkräfte über 10 Kriegs¬
schiffe . Der Admiral Tchouchnin , der Oberbefehlshaber
der Schwarzen -Meer -Flotte führte das Kommando über
dir regierungsfreundlichen Truppen.

Die Meuterer eröff reten um 3 Uhr mittags ein hef¬
tiges Feuer auf sie Stadt. Der revolutioaäre
Oberbefehlshaber Schmidt schickte 2 Parlamentäre mit der
weißen Flagge zum Admiral Tchouchnin , um ihn auf¬
zufordern , sich zu ergeben. Admiral Tchouchnin
ließ die beiden Abgesandten verhaften und eröffnte nun
seinerseits das Feuer gegen die Meuterer.

Zwei Stunde « währte eine regelrechte
Schlacht , welche zu Lande und Wasser geführt wurde.
Auf beiden Seiten wurden schwere Verheerungen
angerichtet . Die Geschosse vou deu meuternden
Kriegsschiffen fielen in die Stadt uud zer¬
störten zwei Kirchen und viele Häuser. Auch
zahlreiche Personen wurden getötet . Die Einwohner ver¬
steckte» sich ia die Keller ihrer Häuser.

Der Oberbefehlshaber der Revolutionäre , Schmidt,
erhielt eine tödliche Verletzung. Er ergab sich mit
seinen Schiffen um ^ 6 Uhr abends.

In der Zwischenzeit hatten zwei regierungsfreundliche
Regimenter die meuternden Matrosen mit gro¬
ßen Verlusten zurückgeworfen uud ginge»
dann zum Angriff gegen die drei nördlichen
FortS vor , die sich im Besitze der Meutern¬
den befauden . Die Forts wurden mit Bajonett
erstürmt.

Die Verluste der Meuterer sind auch sonst
sehr beträchtlich . Die Schlacht endete mit
einer allgemeinen Niederlage der Meuterer.
Admiral Tchouchnin depeschierte an deu Zaren : „ Ich bin
Herr der Stadt .

* Ueber die beiderseitigen Verluste , die sehr
große find , liegen noch keine näheren Einzelheiten vor.

ff Sebastopol , 30 . Nov . Die Kasernen , wo sich die
Meuterer verbarrikadiert hatten , find von treu gebliebenen
Truppen besetzt worden . 2VVH Meuterer mit Mi-
traillense « find ins Laudesirmere gezogen . Der
Kreuzer Ortschakof ist anSgevrannt , ist aber
noch flott.

ff Marschau , i . Dez . Unter de « Soldaten des
litauischen SardeinsanterieregimentSift Meuterei
ansgebroche « . Das Artillerielager Remdertow
meutert.

* Velersbnrg, 30. Nov. Der hiesige Korrespoue-
deut des „Daily Telegraph " meldet , daßeiu
neue Meutere : iu Libau auSgedrochen ist.
Auch iu Kronstadt soll eine neue Meuterei
entstanden sein.

* Uelersburg 30 . Nov . Aas der Provinz
fehlen jegliche Nachrichten, da die Telegrapheu-
verbiudungrv sämtlich gestört sind.

* Vetersburg , 30 . Nov . Wie ans Moskau , wo der
Trlegrap hevdievst durch Soldaten uud pensionierte Trle-
grapheubeamte besorgt wird , telegraphisch gemeldet wird,
hatfich der Ausstaud auf alle Postämter Ruß¬
lands auSged ehut.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lank , Mensteig.



Garrweiler.
Hslz -Vevkanf.

Am Samstag , den 2. Dezember
nachmittags 2 Uhr

verkauft die Gemeinde auf hiesigem Rathaus:
e<*. 200 Leftrii Lnirg - « nd LNstzhslz nnr
- ein eSeneainbernnl- «rnf - ein Otoä;

anschließend hieran wird
«»irr einer Duwehfsvftnng etrrniser An¬
fall Ltzriftllännre nerkanft

wozu Liebhaber etugeladeu werden.
Das Holz wird auf Verlangen von WaldschützSchuierle hier

vorgezeigt.
Gemeinderat.

r
4 LkllinMM -koior
j am Sonntag » den 3 Dezember

von nachmittags 3 Uhr an
4 » bei Kamerad Roh z , „Engel " in Altensteig.
«- » Hiezu werde» sie Mitglieder und Freunde der Sache freund- »4,
^ . lich eingeladen . 4 .

^
Der Ansschutz . ^

Wamii MM
Den Herrn Ortsvorstehern gehen mit nächster Post für die Mit¬

glieder des Vereins landwirtschaftliche Kalender für das Jahr 1S06
mit dem Ersuchen zv, die Kalender in tunlicher Bälde an die Mitglieder
des ldw . Vereins in ihren Gemeinden unentgeltlich verteilen zu wollen.

Zugleich gehen den Herrn Ortsvorstehern eine Anzahl Sonder¬
abdrücke ans Nr. 1 des landwirtsch. Wochenblattes über den Aufruf
an die Landwirte zum Beitritt zum landwirtsch aftl . Berei»
mit der Bitte zu, diesen Aufruf den Landwirten ihrer Gemeinde, welche
dem laudw . Verein noch fernstehen, mit der dringenden Mahnung znm
Beitritt zum Verein zustellen und fortgesetzt darauf Bedacht nehmen zu
wollen, daß tunlichst viele Landwirte ihrer Gemeinde dem Vereiu als
Mitglieder beitreteu.

Nagold , den 29 . November 1905.
Der Bereinsvorftanb:

Ritter.

Landrvirlschaftl . Keztrksverri«.
Mit dem 1 . Januar beginnt ein neues Abonnement anf das l

landwirtschaftliche Wochenblatt , da dessen kostenfreier Bezug mit!
dem Eintritt iu den landw . Vereiu verbunden ist, »nd znm Zweck der
Fertigstellung der Postlisteu die Mitgliederlistespätestens bis 10 . Dez.
nach Stuttgart eingeschtckt werden muß, so werden diejenigen, welche dem
laudw. Vereiu beitreteu wollen , gebeten, sichspätestens bis 8 . Dez.
d. I . mündlich oder schriftlich bei dem mitunlerzeichueten KassierKlei»
anzumeldeu . Spätere Meldungen würden erst vom 1 . April 1906 zum
Bezug des laudw. Wochenblattes berechtigen. Auch der Austritt aas
dem Verein kann nur durch Abmeldung bis znm8 . Dez . erfolgen . Wer
diesen Termin versäumt, erhält sein Blatt weiterhin zugeschickt und hat
seinen Beitrag für das Jahr 1906 fortzuevtrichteu. Die HerrenOrts-
Vorsteher werden freundlichste ersucht , ebenfallsbis znm 8 Dez . dem
Kassier Klein avzvzeigeu , welche Mitglieder wegen Todes oder Wegzugs
zu streichen find, im Versäumnisfall wäre für einen Ersatzmann zu sorgen.

Nagold , 21 . Noo . 1905.
Bereinsvorstand : Kassier:

OberamtmannRitter . K l ein, Hirschwirt.

MsiTMUMtzL
find eines der schönste»

Das Atelier von E. Hollaender in Nagold ist jeden Tag ge¬
heizt und für Aufnahme » in jeder Art und Größe und allen gewünschten
Formaten geöffnet und hält sich seinen werten Gönnern von Altensteig
und Umgebung bestens empfohlen . Bilder in glänzend , Platin matt und
sepia Ton. Kohledrucke . Moderne Richtung . KünstlerischeAusführung.

> » .— D « rsAZtzevrrirs * i * >
'. -- ---

auf Bromsilber , als Zimmerschmuck zum Andenken au liebe Verstorbene
so beliebt, werden uach jeder einges. Photographie in allen Größen bis
lebensgroß is schwarz uad Aquarell gefertigt. Referenzen und Muster¬
bilder zu Diensten. Auch liefere ich die modernen Emailbildchen in-
Armbänder, Anhänger , Broschen, Mauschetteukaöpfe, Medaillons, Ringe rc . rc.
und können Probestücke iu Silber, Doubls, Gold, Jett rc . bei mir eiu-
geseheu werden.

Mit der Versicherung bester Bedienung bittet um geneigtes Wohl¬
wollen

das Phot. Melier von C. Hollaender

KesedSM - Mder
«mpft.hu »i« W . Rieker sche Bnchhandlg.

LlrrrmsrntSlä.

bringe ich mein

B Mltes Lv i»

SM - VsiM
in empfehlende Erinnerung.

Lrnst Lchmch Mwe

L!LÜ2ur

^ LktzMSWS WL MTMmMZL

MS .'

Gin Sehntzinittel gegen Aälte
ist heitzer Thee.

Bei Frostgefühl und namentlich nach längerem Aufenthalt in kalter Temperatur wirkt eine Tasse
heißer Thee ungemein wohltuend und belebend und ist viel bekömmlicher als alkoholische Getränke!

g »»-r,it »m> - Ins» « , r«I» „ xd »«»»«« ; « »ft-» « i»i« »I ! I»» Mau v« la»a- Marc«

P, . iS pw L- s,° - - S P »
- L - >.->_TH,. °- d w°ll-

- Marken zurück.
4 Sorten von Mk. 2.10 bis Mk. 5 .— per Pfd.

Gebrauchs -Anweisung auf allen Packungen.

Franz Kathreiner - Nachfolger G . m. b. H . München und Hamburg.
Niederlagen in Altensteig bei den Herren C. W . L«tz Rachf . u Th . Echiler, Apotheker.



K. Forstamt Hofstett
Post Temach.

Nadelstamncholz-
Uerkäufe.

AmDonnerstag , 14 . Dezem¬
ber im Lamm in Neuweiler

a) im schriftl. Aufstreich
LoS Nr. 1 bis 43 -

ovS I . Frohuwold Abt . 10, 11,
II . Bergwald Abt . 4, 8 , 9 , 23,
59 . 1356 St . tau» . Langh . m. Fm.
732 I . . 382 II . , 289 III . , 284
IV. , 21 V. 168 St . tasn. Sägh.
w. Fm . 69 I ., 14 II ., 27 III.
Die bedingungslosen Gebote auf

die einzelnen Lose, verschlossen und
unterzeichnet , mit Aufschrift „ Ge¬
bot auf Stammholz " wollen dem
Forstamt bis zu obigem Tag vorm.
9 ^2 in Hofstett eingereicht werden
oder von 10 bis 10^2 im Lamm in
Neuweiler, woselbst um 10 >/s Uhr
die Eröffnung statlfindet , welcher die
Bietenden anwohuen können. Be¬
dingte Gebote haben nicht Anspruch
auf Berücksichtigung.

b) im mündl . Aufstreich
vorm. ca. 11 Uhr.

Los Nr . 44 bis 61.
Scheidholz der Hüten Agenbach,
Rehmühle, Aichelberg 1186 St.
Langh. m. Fm . : 35 I .. 113 II .,
191III . , 310IV .. 34 V ., 132 St.
Sägh. m . Fm . 421., 16 11., 25III.
Für den Gesamtverkaaf (Los 1 bis

61) werden vom Forstamt auf Ver¬
langen Losverzeichnisse unentgeltlich,
Schwarzwälderlisten gegen Bezahl¬
ung abgegeben.

K. Aorstamt Hofstett.

Deig -Hol;-
Verkauf

mit Staugeu «ud 1 Eiche.
AmMontag , den 11. Dezem¬

ber, vor« . IM/2 Ahr im Husch
in Neuweiler aus Staatswald I.
Frohuwald Abt . 10 und 11 , II . Berg¬
wald Abt . 4 und 8 , sowie Scheid¬
holz der Hüten Agenbach . Rehmühle,
Aichelberg Rm. eichen 3 Ausschuß;
buchen 1 Scheiter, 19 Ausschuß;
Nadelholz : 46 Roller , 2 Scheiter,
139 Prügel, 696 Anbruch ; ferner
aus I . 40 eia Eicheu -Abschnitt mit
0,25 Fm . und aus II . 39 Sau-
grüadle 80 Baust . 1 ./III . und 115
Hagst . II . III . Ganze Auszüge vom
Kameralamt Altensteig erhältlich.

Losverzeichuis für Eiche und
Stangen vom Forstamt unentgeltlich.

Alteusteig -Stadt.

Stange « - und
Keigholzverkanf
am Mittwoch , de« k Dez . d I.

nachuutt . 2 Uhr
auf hies . Rathaus aus Stadtwold
Priemen Abt . 21 Schildberg, 33
Buchhalde, 34 Wolfhalde, Hagwald.
Abt . 3 Hütte, 10 Wnlzeuteich , 7
Rotwasser, 8 Kohlplaite:
517 St . Baustangeu Über 15 w lg.
841 . „ 13,1 — 15 m lg.
512 . „ 11,1 - 13 m lg.

30 , Hagstaugeu über 13m lg.
423 . . 11,1 — 13 m lg.
175 „ Hopfenstangen über 9 m lg.
111 , , 7,1 - 9 m lg.

25 Rm . buchene Prügel
1 , „ Reisprügel

230 „ Papierprügel
7 , taun . Prügel

113 . . Anbruch
115 . „ Reisprügel.

Den 27 . Novbr . 1905.
Stadtschulth .-Amt:

Welker.

A l t e n st e i g.
Frische italienische

empfiehlt
Adrio », Bazar.

Tur « Verein
Atteuftrig.

Gut H«U!
Samstag abend

8 /2 Uhr

im Lokal.
Zahlreiches Erscheinen erwartet

der Borstand.

Lllsnsteig.
Lllen kl'elllujell üll <! ke-

ksmittzil dkl meinem 8ellei <leil
neck ein

dml . dedkmdl!

Lsil Leutier.

st ALterrfteks st

e Normal-Hemden p
^ „ Uaterjackea^
^ „ Uatcrhosea
^ Weiße Hemden
^ Farbige Hemdes
4

z
L»
« es
« ' S
« -

Betttücher
^ Steh- und
^ Legkragen
e Brüste und
e Manschetten
e Cravattcn
e Hosenträger
4 JagdMestcn
4 Lodenjoppen
4 Knabcn -Anzüge
< -Sweater
^ empfiehlt sehr bMig

^ Fritz Wizemann . .
d _ e

ersäumen Sie nicht
bevor Sie Ihre VW" Weihnachts -Einkäufe besorgen,
mein billiges großes Lager in

Spielmaren, Schmnckgegenständen , Glas
und Porzellan, Hanshaltnitgsgegenständen,
Kord-Waren , Stöcken, Regen-Schirmen,
Ellen-, Weiß-, Wall- nad Ksrzwaren,

- Spiegel , Bildern nad Photographie-
Rahmen re.
einer eingehenden Besichtigung zu unterziehen.

Jlluft . Kataloge gratis.

krieckr . Mion

A l t e n st e i g.
All « Sorte,«

Strumpfe
Socke«
Strumpfiäuge«
«udKiuderkittel
feinste wollene gestrickte
Unterleikche«
«»

"
tm Strickgarne

i« nur guter Qualität
im

empfiehlt sich bei ausnahmsweis
billigen Preise«

rLattzawrire Deirsleir
Kandkung.

A l t e n ft e i g.

^ U88t66ll-
k0IM6ll

ölleiikoriubü
8vr 6vss6rl 68-

Nöäol
empfiehlt iu reicher Auswahl

A l t e u ft e i g.
Arisch eiugetroffeu:

1 Stück 8— 10 Pfg.
6 „ 55 „

1 -> Ms 1

KistLen ca. 34/36 St.'
Mk. 2 .50

Kiekr Sprottk«
V2 Pfd . 55 Pfg.
1 Pfd . Mk. 1 .—

Kistchen ca. 2 ^ —3 Pfd . Mk . 2 .60
bet

Ehr . Bnrghard jr.

llrN 8t NS88
Harmonika -Fabrik

- 7 (gegr.1873) -

liefert seine dauerhaft gebauten und auf
den Weltausstellungen zu Sydney u . Mel¬
bourne wegen ihres prächt . Orgeltones mit
dem 1. Preis gekrönten

mit offenerNickel -Klaviatur , Steil (11 Falt)
Doppelbalg mit vernickeltem Stahlblech¬
schutzecken , ff. poliertem Gehäuse und
kräftigen Doppelbässen.
10 Last., 2chör -, 3 Reg., 80 Stimm . M . 4.50
10 „ 3 . 3 „ 70 „ „ 7—
10 „ 4 „ 4 „ 80 „ „ .9
19 „ 8mal3chörig 108 „ 10.50
Schute zur Selbsterlernung sowie Kiste u.
Verpackung umsonst. Porto extra . Glocken¬
spiel Mk. —.60 mehr . Reich illustrierte
Preis - Kataloge über Zugharmonikas
(120 verschiedene Nummern von Mk .3.— bis
Mk. 80.— ) , Zithern , Violinen , Musikwerke
usw. verschicke umsonst und portofrei.

empfehlenwir unser nach den Neueste « Fasso »eu und
Farbe « in schönster Auswahl ansgestaiteles

Hut- und Mützenlager
bestehend in:

Seideuhüte « , A»ar
und WaUstlzhüten,

Dodenhüteu
E

» «W» für Herren , Knaben und Kinder
Sodann:

ck« i« alle « Fassonr « « ud Farben , mit « ud ohne
Umschlag

Dtir«rt »eir - rrird LLr« devnrützs«
insbesondere

Hovverr - « Ad LLir «»Herrr»slz »trtttzKjir
Lestsi « - und ReÄlfetzttkevnrAtze«

alles zu den billigste « Preisen.
Gebrüder Walz

Hut - und Mützengeschäft

ß

l t e n st e i g.
Garantiert reinen

per Pfund 1 Mark
empfiehlt

Ir . Adrion.

^ ssttngr-

für 1906
empfiehlt die
W. Rieker'sche Buchhandlung.

H rr st e ir!
Wer diesen nicht heilt , ver¬
sündigt sich am eigenen Leibe!

Kaisers Kas
Irilh-ßmMii

« feinschmeckendes Malz -Extrakt
L Aerztlich erprobt u . empfohlen
P gegen Husten, Heiserkeit , Ka-
— tarrh, Verschleimung und
?? Rachenkatarrhe.

I ksH not . begl. Zeugnisse
» 6 beweisen, daß sie

halten, was sie versprechen.
Pak . 25 Pfg . bei

M Fr . Flaig
» in Altensteig.

' W

Gestorbene.
Wringen : Barbara Bechtold , 63 Jahre . -
Herzogsweiler : Barbara Schüler , geb.

Zugschwerd , 84 Jahre.
Hall : Paul Erhardt , Stadtpfarrer , 64 I.
Eßlingen : August Weinland , Pfarrer a . D .,

78 Jahre.
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